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Überblick 
Zielland: USA  

Einrichtung: Bon Secours Rappahannock General Hospital (BSMH) 

Zeitraum: 26.02.2024- 26.03.2024 

Umfang: 160 Stunden 

 
  

Daten, Fakten,  

Zahlen  

(2024) BSMH 

25  stationäre Betten 

10  Betten Notaufnahme  

240  Mitarbeitende  

84  Pflegefachkräfte 

Zertifizierungen: Critical Access, Schlaganfallzentrum 



 

Praktikumsbericht 
a) Warum habe ich diese Einrichtung ausgewählt? 

Das Bon Secours General Hospital liegt in Kilmarnock, Virginia. Diese Einrichtung habe ich aus zwei 

Aspekten gewählt. Zum einen handelt es sich um ein katholisches Akutkrankenhaus mit Zertifizierung als 

strokecenter (Schlaganfallzentrum), welches eine Einrichtung der Bon Secours Gesundheitsgruppe ist. Bon 

Secours gehört zu den zwanzig größten Gesundheitsunternehmen der Vereinigten Staaten und zeichnet 

sich als non- profit Organisation aus. Zum anderen sah ich die Möglichkeit die betriebswirtschaftliche und 

managementbezogene Praxis eines US- amerikanischen Krankenhauses in einer sehr ländlichen Gegend 

kennenzulernen (critical access). Dies bat sich als eine ausgezeichnete Gelegenheit an, um 

Vorgehensweisen aus dem deutschen Akutversorgungssetting mit einem US-amerikanischen zu 

vergleichen, neue Ideen und Erkenntnisse zu gewinnen und den kulturellen Austausch zu stärken. Das Bon 

Secours Rappahannock General Hospital befindet sich in der Region Northern Neck, und ist im Umkreis 

von ca. 100 km die einzige Anlaufstelle für akutmedizinische und stationäre Versorgung. Durch die 

Zertifizierung als Zentrum für Schlaganfall, können eine hochwertige und effiziente Versorgung für die 

Betroffenen angeboten werden.  

Die Einrichtung verfügt über 25 stationäre Betten und 84 pflegenden Registered Nurses (Pflegegachkräfte). 

Zu den insgesamt rund 240 weiteren Mitarbeitenden zählen das Leitungspersonal, Pflegehilfskräfte, 

Radiologipersonal, Hauswirtschaftspersonal, Sicherheitspersonal und die Apothekenund 

Labormitarbeitenden. Das Krankenhaus verfügt über sieben Fachabteilungen.   

Während und vor meinem Aufenthalt wurde ich stets durch meine Ansprechpartnerin - unterstützt. Täglich 

wurden meine Lernfortschritte besprochen und mein Wohlbefinden erfragt. Ich habe die Zusammenarbeit 

als sehr wertschätzend und bereichernd wahrgenommen.  

b) Welche praktischen Tipps kann ich an Studierende weitergeben, in 

Vorbereitungauf das Praktikum? 

Vor Beginn des Praktikums ist es wichtig sich frühzeitig um das geeignete Visum zu kümmern. Dies steht 

mit zusätzlichem Kosten- und Zeitaufwand in Verbindung. Das Studentenvisum für einen 



Praktikumsaufenthalt in den USA kann online beantragt werden. Weiterhin ist es jedoch meistens 

erforderlich, persönlich vorzusprechen im Rahmen eines Interviews mit den Mitarbeitenden des jeweiligen 

Konsulats, weshalb es wichtig ist einige Monate im Voraus bereits einen Termin zu vereinbaren. 

 

Um eine Vorstellung über die Kosten der Flüge zu erhalten ist es sinnvoll, sich frühzeitig damit 

auseinanderzusetzen und zu recherchieren welche Airline und welcher Zeitraum in Betracht gezogen 

werden kann. Mein Tipp hierbei ist es, sich über Ferienzeiten zu informieren und Flüge mit Zwischenstopps 

in Erwägung zu ziehen, da diese häufig günstiger zu erwerben sind. 

c) Welche Erfahrungen habe ich gesammelt und welche kulturellen 

Besonderheitenkonnte ich feststellen? 

Von Frankfurt aus landete ich nach etwa acht Stunden Flugzeit in Washington D.C. Von dort aus ging es 

mit einem zweiten Flug nach Richmond, was circa eine Stunde in Anspruch nahm. Den Rest der Strecke 

legte ich mit dem Auto zurück.  

Ich landete drei Tage vor Beginn des Praktikums in der Hoffnung mich in diesen, an die Zeitverschiebung 

von minus sechs Stunden zu gewöhnen. Bis ich voll akklimatisiert war, dauerte es jedoch weitere neun 

Tage.  

Die Begrüßung im Krankenhaus habe ich als sehr herzlich empfunden. Die Menschen vor Ort freuten sich 

riesig eine internationale Studentin in ihrem kleinen Krankenhaus in Empfang zu nehmen. Die allgemeine 

Atmosphäre war sehr harmonisch und mir wurde der Eindruck vermittelt, dass alle Hand in Hand arbeiten. 



Nach einer Woche bereits kannte mich jede entgegenkommende Person und ich wurde sehr häufig in 

interessante Gespräche und spannende Diskussionen mit Mitarbeitenden aller Abteilungen miteinbezogen. 

Die Mitarbeitenden waren zuvorkommend und erklärten mir, dass es eine 10- 5- Regel gibt, nach der sich 

alle richten. Ist man im Gebäude unterwegs, so ist es zu beachten, dass man nach Sichtung einer Person 

mit dieser innerhalb der ersten 10 feet (ca. 3 m) Augenkontakt aufnimmt. Innerhalb der nächsten 1,5 m 

Distanz, also 5 feet, wird die Person verbal gegrüßt. Die Angestellten sollen sich stets freundlich und 

hilfsbereit verhalten und Angehörigen Hilfe anbieten, wenn notwendig.  

Meine Ansprechpartnerin, - ist im Haus als Bildungsbeauftragte in leitender Position tätig. Aufgrund der 

Größe der Einrichtung erhielt ich ebenfalls die Möglichkeit in viele Teilbereiche des Managements, Einblicke 

zu gewinnen.  Somit durfte ich Prozesse und Maßnahmen eines neuen Projektes begleiten, Grundsätze 

des Changemanagements kennenlernen und verschiedene Führungsstile 

beobachten. Während meines Praktikums durfte ich alle Stationsleitungen persönlich kennenlernen und für 

einige Stunden bei den leitungsgestützten Visiten unterstützen.  

Durch den Aufenthalt ist es mir nun möglich mich auf englischer Sprache professionell und pflegefachlich 

auszutauschen.  Das Praktikum sehe ich als bedeutenden Meilenstein meiner persönlichen Entwicklung 

und meiner Tätigkeit als Pflegefachfrau.  

Ich möchte mich nochmals ganz herzlich bei allen Mitwirkenden des Forum Sociale bedanken, ohne das 

Stipendium hätte ich diese einzigartige Chance nicht wahrnehmen können. 


